
Die sieben heiligen Lehren

Lange bevor die Erde durch Grenzen und Namen 
geteilt wurde, hörten die ersten Völker den 
Stimmen des Landes zu. Sie schrieben 
nicht auf Papier, sondern im Wind, in Stein, 
auf den Spuren der Tiere und der Stille zwischen 
den Sternen. 
Aus diesen Lehren wurden sieben heilige Pfade 
weitergeleitet - jeder von einem 
geistigen Tier bewacht, jeder eine Art, sich daran 
zu erinnern, wie man mit der Wahrheit lebt.

🪶Der Adler lehrt Liebe - nicht Besitz, sondern 
eine Liebe, die aufsteigt und loslässt, die die 
Seele in allen Dingen sieht und sie frei sein lässt. 

🌿Der Büffel lehrt Respekt - er beugt seinen Kopf vor dem Wind und erinnert uns 
daran, nicht nur Menschen zu ehren, sondern auch Wasser, Stein und Himmel. 

🪶Der Bär bringt Mut – er kommt aus dem tiefen Wald, um uns zu zeigen, wie wir 
das Wesentliche schützen können, auch wenn wir alleine stehen müssen.

🌿Der Schwan, oder der schwarze Rabe, gleitet leise über stillem Wasser und lehrt 
Ehrlichkeit - ohne Masken zu leben, ohne Angst zu sprechen, unsere Wahrheit wie 
klare Reflexion zu tragen. 

🪶Der Biber oder die Eule bietet Weisheit - nicht durch Geschwindigkeit oder Urteil, 
sondern durch geduldiges Beobachten, Aufbauen, Hören auf die Muster der Welt. 

🌿Der Wolf bewegt sich mit seinem Rudel, weiß aber, wann er alleine laufen muss. 
Es lehrt Demut - dass wir nicht größer oder weniger als jeder andere sind, sondern 
Teil eines heiligen Ganzen.

🪶Und in der Mitte steht die Schildkröte - langsam, uralt, ausdauernd. Sie trägt 
die Wahrheit nicht als Idee, sondern als Art des Seins: im Einklang mit der Seele zu 
leben, egal wie sich die Welt um uns dreht.

Sieben Tiere, sieben Lehren – doch sie sind nicht getrennt. 
Sie sind ein heiliger Kreis, der sich immer wieder zum Gleichgewicht wenden. 
Mit ihnen zu gehen bedeutet nicht, Regeln zu befolgen, sondern in die richtige 
Beziehung zurückzukehren - mit sich selbst, mit anderen, mit der Erde unter uns.

(Netzfund)


